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Viele verschiedene städtebauliche Entwick-
lungsständemachen Berlin heute zu einem 
spannenden und herausfordernden Ort für 
Architekten und Designer. Die große an-
zahl an Baulücken eröffnet Spielraum 
für kreative Lösungen und Experimente 
zur nutzung eben dieser Freiräume. Heutzutage begegnet man oft neuen Bü-

roflächen oder modernen Häusern, die in der 
schmalen Lücke ihren Platz gefunden haben. 
Parallel dazu gibt es jedoch noch viele unge-
nutzte Abschnitte, die immer noch auf eine 
Lösung; ja genauer auf neues Leben warten. 
Das folgende Konzept des „Urban

Honeycomb“ soll eine neue Möglichkeit 
aufzeigen, Baulücken mit modularen Blö-
cken für die Menschen nutzbar zu machen 
und die Stadt attraktiver zu gestalten. 

Im öffentlichen Raum, wie beispielsweise 
auf Gehwegen, haben wir für unsere persönli-
che Nutzung eher wenig Platz. Gewöhnlich ist 
es ein „Transit-Ort“, wo man nur kurz verweilt. 
Anders sieht es etwas am Spreeufer aus, wo 
man im Sommer zwar mehr Zeit verbringt, da-

für aber in der Regel ein Paar Kilometer laufen 
oder fahren muss und diese Plätze bei schö-
nem Wetter schnell überfüllt sind.

In der Stadt existieren im Sommer wenig 
Alternativen, um draußen Freizeit zu verbrin-
gen. Es wird noch komplizierter, wenn man für 
eine ganze Gruppe von Leuten Platz braucht. 
So muss man sich oft zwischen dem kostspie-
ligen Biergarten, dem überfüllten Park oder 
dem schattigen „zu Hause“entscheiden. Das 
Konzept der „Urban Honeycomb“ bietet eine 
temporäre Konstruktion, die in der Baulücke 
von April bis Oktober ausgebaut wird und freie

Flächen zur Nutzung der Bewohner bereit-
stellt. Das Gewicht und die Größe einer Wabe 
lassen es zu, ihn mit dem LKW zu transportie-
ren und im Baukastenprinzip aufzubauen. Die 
modulare Form ermöglicht eine variable Ge-
staltung für jede Lücke. Dazugehöriges Interi-
eur erlaubt es, die „Urban Honeycomb“ dem 
gewünschten Zweck der jeweiligen Bewohner 
anzupassen. Denkbar sind in dem Zusammen-
hang „Urban Gardening“, Plätze zur Erholung 
oder Sitzkombinationen für eine Familienfeier 
– der Bürger entscheidet.
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LEERRäUME

Die Nutzungsbedingungen kann man je 
nach Belieben festlegen. Es ist zum Beispiel 

vorstellbar, dass die Verantwortung für Ordnung 
und Sauberkeit von der Nachbarschaft oder ein-
fach von einem örtlichen Hausmeister übernom-

men wird. Die Sitzmöglichkeiten unten können 
immer offen zugänglich und der obere Stock 

tagesweise buchbar sein. Im Winter lassen sich 
die «Urban Honeycomb» als Sitzmöglichkeiten in 

Kitas und auf Schulhöfen

Die Konstruktion der «Wabe» erlaubt 
unterschiedliche Möbel und Verschlusskombina-

tionen anzubauen. Als Materialien eignen sich 
Sperrholz, Textilien, Bänder oder auch je nach 
Robustheitsanforderung verschieden Metalle.

Die «Urban Honeycomb» ist nicht nur ein Lü-
ckenfüller, sondern eine neue Stufe zu mehr 
Lebensqualität im öffentlichen Raum!




